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r in g s  um her niederlassen, und  wie im Posaunenchor beg in n t's  a lsd an n  von 
allen S e i te n :

„Im m er treibt's den Vogel wieder 
I n  sein sommerliches Land­
D ort nur singt er seine Lieder,
Wo er seinen Frühling fand."

Kleinere M itteilungen .
Vorkommen einer hochnordischen Tauchente im Frühlinge. I n  unserer 

N ähe w urde am  21 . A p ril d. I .  auf einem größeren Teiche ein a ltes  ausgefärb tes 
M ännchen der T ra u e r -  oder M o h ren -E n te  (O L ä e m ia  n L § ra  ^ 1 ^ )  erlegt: „O h n e  
Abzeichen tiefschwarz, Kopf und H a ls  schwach stah lblau  schillernd, Schnabelm itte  
vor dem S tirnhöcker orangegelb ." L e u n i s  in seiner S y n o p sis  sag t: „K om m t 
sehr selten a u s  hohem N o rden  nach D eutsch land ." Nach A l t u m  und  G ä tk e  ist sie 
im W in te r auf der Nordsee häufig, besonders bei anhaltendem  strengen Froste, und 
geht n u r  dann  einzeln auf das Festland. Um so auffallender ist ein so s p ä t e s  
Vorkommen bei u n s  tief im Festlande und zw ar eines M ännchens im Prachtkleide.

R ingelheim  a. H arz. B a n k .
E in  a u s  der Gefangenschaft entkommener und sich längere Z e it im  F reien  

erhaltender Wellensittich w urde im Herbste des vorigen J a h r e s  au f dem E xerzier­
plätze des 1. ostpreußischen J ä g e rb a ta il lo n s  (G ra f  J o rk  v. W arten b u rg ) in 
O r te ls b u rg  beobachtet. D a s  betreffende E xem plar, an seinem ausgerissenen 
S chw änze kenntlich, zeigte sich seit M itte  O ktober täglich auf dem P latze, wo es 
meist u n te r einer S c h a r  S p e rlin g e , die —  im Gegensatze zu sonstigen A ngaben —  
den auffallend gefiederten F rem dling  nicht im geringsten behelligten, seiner N ah ru n g  
nachging- wo es Nachtruhe hielt, ist nicht bemerkt w orden. Leider wurde es im 
ersten D ritte l des D ezem ber von einem O b erjäge r des B a ta illo n s  erschossen - 
wahrscheinlich hätte es sonst, m it dem Leben in der F re ihe it bereits v e rtra u t und  
gew öhnt, sich zu den S p e rlin g e n  zu h a lte n , auch den W in te r ohne Schaden 
überstanden. E . C h r i s t o l e i t ,  eavck. tk e o l .

Kitterarisches.
Friedrich Klotz, Die australiichen Prachtsittichc. Leipzig, V erlag  der Expedition 

der Geflügelbörse.
W iederholt konnte ich in  unserer M onatssch rift auf die kleinen billigen, doch 

guten und em pfehlensw erten S ch riften  Hinweisen, welche in dem V erlage der 
Expedition  der Leipziger Geflügelbörse erscheinen.

D e r Verfasser, Friedrich K loß, welcher schon die „P rachtfinken," „K ard inä le ,"  
den „G ra u p ap a g e i"  und die „A m azonen" herausgab , bietet jetzt den Vogelfreunden 
eine Beschreibung der australischen Prachtsittiche, jener prachtvollen P ap ag e ie n , 
welche den Schmuck jeder Vogelstube bilden.
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D e r V erfasser schildert achtundfünfzig  A rten , welche in  dreizehn G a ttu n g e n  
zergliedert werden. D iese G attu n g en  sind: W ellensittiche, Nymphensittiche, S ch w alben ­
sittiche, Laufsittiche, H ornsittiche, G rassittiche, S ingsittiche, B untsittiche, Kurzschw anz­
sittiche, Königsittiche, Dickschnabelsittiche, Langschwanzsittiche und  Erdsittiche. A u s ­
führlich belehrt der V erfasser über die E ingew öhnung, E rn ä h ru n g  und V erpflegung 
der Prachtsittiche. D a s  Buch b ring t A ngaben über die verschiedenen K ö rnerfu tte r- 
und W eichfuttergemische, F ruch t- und  G rü n fu tte r , F ü tte ru n g  vor und  w ährend 
der B ru tze it. Desgleichen E ingehendes über A u fe n th a lts rä u m e , Z im m er- und  
G artenvo lieren , G röße  und  F o rm  der Käfige, der Zuchtkäfige, der Nistkästen und  
dergleichen mehr. E in  Abschnitt schildert die Krankheiten und  deren H eilung . 
K u rz , der L iebhaber und  Züchter kann sich jeden R a t  e rho len , dessen er bedarf. 
D agegen fehlen leider geschichtliche M itte ilu n g en  über einzelne A rten , die schon 
längst eingeführt und  gezüchtet w urden. Doch kann m an es dem V erfasser nicht 
verdenken, wenn er gewisse B ücher nicht zu r H and  n im m t. Auch m it den angeblich 
verbesserten deutschen B enennungen  frem dländischer S tub env ög e l sollte der V erfasser 
au fräum en  und  durchaus sich an die a lten  Brehmschen N am en  h a lte n , also R o t­
rumpfsittich ansta tt S ingsittich  schreiben. G an z  entsetzt w a r ich a b e r , a ls  ich 
S .  100  den N am en  „C om pagnon" la s . D e r liebe V ogel, den ich in  unserer 
M on atssch rift 1 8 8 2 , 2 1 3  a ls  G rü n b ü rze l schilderte, den sollen deutsche V ogel­
liebhaber „C om pagnon" nennen! D r .  F r e n z e l .
Wilhelm Haacke und Wilhelm Kuhnert, Das Tierleben der Erde. V erlag  von 

M a r t in  O ld en b o u rg . B e rlin  1 90 0 .
B is  heute liegen von dem Prachtw erke -fünf L ieferungen vor, die 2 4 0  S e ite n  

Text und 16 T a fe ln  enthalten. V on V ögeln  sind auf den B u n tta fe ln  abgebildet 
P e likan  (k e le e n n u Z  o n o e ro tn Iu Z ) , M a ra b u  (1^6xtox>1i1u8 o r u m e n ik s r ) ,  J a b i r u  
(Hl^eterin 86H 6Anl6N8i8), G ro ß trap p e  (0ti8 tnrän). W ir können nicht um hin , 
zu bemerken, daß  u n s  gerade diese T a fe ln  nicht ganz befriedigen. D ie  S ä u g e ­
tiertafeln  sind jedenfalls bedeutend besser. Auch von den T e x t-I llu s tra tio n e n  sind 
einige nicht ganz e in w an d sfre i; doch ist der Gesamteindruck, den das W erk macht, 
nach wie vor ein vorzüglicher. D e r  T ext ist reichhaltig, dabei aber leichtverständ­
lich -und schwungvoll geschrieben und  verspricht in  vollem M aße  seiner Aufgabe 
gerecht zu werden.

G e ra , 10. O ktober 1900 . D r .  C a r l  R . H e n nicke.
Johann Andreas Naumann, Der philosophische Bauer, oder A n le itu n g , die 

N a tu r  durch Beobachtung und  Versuche zu erforschen. Neudruck nach der 
ersten O rig in a l-A u s g a b e  von 1 7 9 1 , besorgt und herausgegeben von P a u l  
L e v e r k ü h n .  B eilage zu der O rnithologischen M onatssch rift. I m  V erlage  
des Deutschen V ere ins zum Schutze der V ogelw elt, in  K om m issionsverlag  bei 
F r .  Eugen K öhler, G era -U n te rm h au s  1 90 0 . 88  S e ite n .

Leider ist von unseren M itg liede rn  bis jetzt noch recht wenig Gebrauch von 
dem Bezug der N aum annschen S ch rift gemacht w orden, trotzdem sie fü r  V ere in s­
m itg lieder fü r den geringen P r e is  von 5 0  P fenn igen  (im B uchhandel 2 M ark) 
vom V ere in s-R en dan ten  zu beziehen ist. W ir  bringen deshalb d as Angebot noch­
m a ls  in  E rin n e ru n g  und benutzen diese G elegenheit, eine in  der wissenschaftlichen 
B eilage der Leipziger Z eitung  vom 3 0 . A ugust 1 9 0 0  erschienene Besprechung 
w iederzugeben, au s  der der W ert des Buches genugsam  erhellt. D ie  Besprechung 
la u te t: „N ach W agner im „F au st"  bleibt es stets ein hoher G en uß : „zu sehen, 
wie vor u n s  ein weiser M a n n  gedacht, und wie w ir 's  dann zuletzt so herrlich
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weit gebracht". Und ein weiser M a n n  w a r  unser philosophischer B a u e r, J o h a n n  
A ndreas N a u m a n n . M it  V ergnügen verfolgt m an auf den S e ite n  seines Buches, 
wie ein durch keine Schulgelehrsam keit verschroben gemachter offener Kopf schon 
vor mehr a ls  hundert J a h r e n  m it offenem V erstände und  hellen Augen die V o r­
gänge der N a tu r  belauscht und praktisch und richtig beurteilt. D ie  B eg rün du ng  
und E rk lärung  der richtig beobachteten V orgänge in  der N a tu r  ist freilich o ftm als 
m ehr a ls  verschroben und  abenteuerlich, doch w as thu t d a s ?  J a  w as thu t es, 
daß auch manche der Beobachtungen falsch gewesen sind? S chade, w enn 's anders 
w äre und w ir es in  der N atu rerkenn tn is  nicht weiter gebracht haben sollten. Auf 
das M ehr oder W eniger von I r r tü m e rn  in  N a u m a n n s  N atu re rkenn tn is  kommt 
es fü r u n s  heute nicht an , sondern w ir freuen u n s , in  ihm  einen M a n n  kennen 
Zu lernen, der un ter Abweisung jeder Loten B uchw eisheit sich allein  auf das S eh en  
und Selbstbeobachten der N a tu r  verläßt und  sich dam it a ls  ein w ürd iger V o r­
läu fer des großen naturwissenschaftlichen J a h rh u n d e r ts  erweist, welches der E m pirie 
zum S iege  verhalf und die au f dem naturwissenschaftlichen Gebiete so unfrucht­
bare logische D eduktion a u s  ih rer Herrscherstellung verdrängte. D ie einzelnen 
K ap ite l unseres philosophischen B au e rn  handeln  1. „V on  den W irkungen der 
N a tu r" , 2. „V on  der bevorstehenden V eränderung  des W e tte rs" , 3. „V on den 
W irkungen der N a tu r  im animalischen Reiche", 4. „V on  der Alchemie". A uf 
den vielgestaltigen I n h a l t  einzugehen, w ürde viel zu weit führen. F ü r  den 
m odernen L a n d w ir t w ird  es von In te resse  sein, zu erfahren, daß  unser N au m an n  
schon klar das P r in z ip , welches der heutigen künstlichen D ü n g u n g  zu G runde 
liegt, erfaßt hatte. E r  erklärt es fü r notw endig , die dem B oden durch den A n­
bau des G etreides entzogenen S to ffe  wieder zuzuführen, und empfiehlt zu diesem 
Zwecke neben dem natürlichen V iehdünger Kalk und Holzasche. „W enn  m an 
D ü n g u n g  sucht, so m uß m an juchen, S a lp e te r  zu zeugen." E r  erkennt, daß reich­
liche D ü n g u n g  die Brache ersetzt, und bekämpft d as vollkommene R uhenlassen der 
B rache, wobei das üppig  wuchernde U nkraut ungestört dem Acker seine Kraftstoffe 
entziehen kann , dasselbe müsse vielm ehr durch fleißiges Um pflügen der Brache 
vernichtet w erden. L ."  R e d .
Leverkühn, Paul, Index zu den zweiten zwölf Jahrgängen der Ornithologischen 

Monatsschrift. G era -U n te rm h au s 1900 . K om m issionsverlag von F r .  Eugen 
K öhler.

D e r so lange erw artete In d e x  ist n un  fertig gestellt und steht unseren M i t ­
gliedern gegen E insendung von 3 M ark  an den H errn  R en dan ten  N ohm er zur 
V erfügung. Hoffentlich wird die große M ü h e , die der H err Verfasser sich durch 
B earbeitung  dieses In d e x  in uneigennütziger Weise gemacht, durch recht starken 
Absatz des W erkes gelohnt. F ü r  den, der die M onatsschrift litterarisch  benutzen 
w ill, ist der In d e x  eine Notwendigkeit. R e d .

Berichtigung.
Auf Seite 275 Zeile 12 von oben ist nach „Brusina" hinzuzufügen: „Otto Herman". 

Auf Seite 309 Zeile 4 von unten und Seite 354 Zeile 13 und 18 von oben lies „l)r. Patsch" 
statt Dr. Praft und auf Seite 355 Zeile 16 von unten „vri8pa8 Vraeli« statt „ouo<;rolLla81..«

Diesem Hefte liegt Kunttafel X und XI und Schwarztafel XXVII und XXVIII bei.

Redaktion: v r . Earl ZU Sennicke in Gera (Reich).
Druck und Kommissionsverlag von Fr. Eugen Köhler in Gera-Untermhaus.
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